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Anhang 

BAUETAPPE III, dendrodatiert 1854 

Der Dachstuhl über dem Wohnhaus wird erhöht, 
die Dachflächen etwas steiler gerichtet (27°) und 
mit Biberschwanzziegeln eingedeckt. Die Wohn­
haus-Südwestfassade erhält eine neue Mauerschei­
be mit neuer Befensterung - wohl als Ersatz der 
Butzenscheiben - neue Befensterung auch an der 
Wohnhaus-Südostfassade. Dachgeschoss mit Un-
terlattung für Maistrocknung; Kamin übers Dach 
hochgeführt; Innenausbau der Stube, Nebenstube, 
Kammern in Hintergasse 37. 
Die Stallscheune der Bauetappe II wird bis zur Süd­
west-Flucht des Wohnhauses verbreitert, das heisst 
deren Bretterwand versetzt und die Dachfläche 
verlängert (nach 1869). 

BAUETAPPE IV, dendrodatiert 1890 

Neubau der Stallscheune Hintergasse 37; verbrei­
terte Ständerkonstruktion auf massiven Eckpfei­
lern; Stall und Scheune für Viehwirtschaft konzi­
piert. 

Bauetappe IV a, chronologisch datiert Ende 19. Jh. 
Anbau zweier Holzschöpfe; Neubau zweier Schwei­
neställe. 

Bauetappe IV b, stilistisch datiert Anfang 20. Jh. 
Erneuerung der Haustüren und der Befensterung 
zur Südost-Fassade. 

Bauetappe IV c, 1934-1938 
An Wohnhaus-Südostfassade Tür und Schaufenster 
zu Schneiderwerkstätte. 

Bauetappe IV d, nach Mitte des 20. Jh. 
Modernisierung des Innenausbaues Wohnhaus 
Hintergasse 35. 
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